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18 « « .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 13 . Apr . d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

den evangel . Pfarrer Hermann Strübe in Unterschüpf
zum Kreis-Schulrath für den Schulkreis Mannheim — Hei¬
delberg, mit dem Wohnsitz in Heidelberg , zu ernennen ;

unter dem 28 . April d . I .
den Kreisgerichts -Expeditor Karl Hammes in Karlsruhe

wegen Kränklichkeit in den Ruhestand zu versetzen;
den Professor Or. Zittel an der Polytechnischen Schule

aus sein unterlhänigsteS Ansuchen auf 1 . September d . I .
aus dem Staatsdienst zu entlassen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j Berlin , 4. Mai , Abends . Heute ist die Kriegsbe¬
reitschaft für das 1 ., 3 . , 4. , 5 . und 6. und das Garde-
Armeekorps , sowie für das Infanterieregiment Nr . 20 ver¬
fügt worden . Die Ersatzbataillone werden sormirt und die
Infanterie auf Kriegsstärke gesetzt . Rekruten werden nicht
eingezogen; die Kavallerieregimenter der ganzen Armee aug-
mentiren ihren Pferdebestand und formiren Eskadronen zu
150 Pferden. Die Artillerie wird mobilisirt.

-j BreSlau , 4. Mai. Das Mittagsblatt der „ Schles .
Ztg .

" erfährt aus Oesterreichisch Schlesien vom 3 . d.
M . , dah zwei Jnfanterieregimenter auf Bielitz , Biala und
Oswieczim zur Grenzbesetzung im Anmarsch sind.

Florenz , 4. Mai . (W. T . -B .) In der Abgeord¬
netenkammer wurde heute festgestellt, daß die Berathung
über die Finanzpläne Scialoja ' s am Montag beginnen
solle. Der Minister des Innern brachte einen Gesetzentwurf
ein, welcher der Negierung die außerordentliche Ermächtigung
ertheilt, durch königl. Dekrete Maßregeln der Vertheidigung
des Staats und der öffentlichen Sicherheit zu treffen . Die
Aushebung der Sees oldateu hat ausgezeichnete Ergebuisse .
Zn Genua haben sich, außerdem daß sämmtliche Eingeschrie¬
bene erschienen sind, 116 Freiwillige gestellt.

Badischer Landtag .

-f Karlsruhe , 5 . Mai. 12 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer .

Unter dem Vorsitz des durch ! . Präsidenten Sr . Großh.
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden.

Auf der Regierungsbank: Se . Exc . Staatsminister vr.
Stabel , Generalleutnant Ludwig , Geh . Rath vr . Iun g-
hanns und Geh . Kriegsrath v . Froben , später die Mini-
sterialräthe Schmidt und Muth .

DaS hohe Präsidium bringt zur Kenntniß des hohen
Hauses ,

1) daß Geh . Rath v. Mohl wegen dienstlicher Geschäfte
wiederum abgehalten sei, der Sitzung anzuwohnen;

2) daß eine Zuschrift der Stadt Konstanz an das hohe
Haus gelangt sei , welche der Mehrheit desselben den Dank
ausspreche für die entschiedeneZurückweisung der vom grund¬
herrlichen Adel der Kammer gegen Staatsrach vr . Lamey in
Szene gesetzten Aktion ;

3) daß eine geschäftliche Mittheilung der Zweiten Kammer
eingekommen sei.

Frhr . v. Andlaw zeigt eine Anzahl Eingaben gegen die
obligatorische Zivilehe an ; Frhr . v . Göler , Faller rc.
druckfertige Berichte ; das Sekretariat Eingaben gegen die
obligatorische Zivilehe , für Erstellung einer Höllenthal- und
Kinzigthal-Bahn .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Oberge-
richts -Advokaten vr . Bertheau erstatteten Berichts über
das Budget des großh . Justizministeriums für 1866 und 1867 .

Der Berichterstatter erläutert die am Schluß seines
Berichts gegebene Vergleichung des Aufwandes für dieRechts¬
pflege , der Einnahme aus derselben , der Bezüge der Notare,
der Staatsbezüge aus deren Geschäften im Jahr 1863 mit
den jetzigen Budgetsätzen , indem er die Vortheilt der Justiz -
Organisation in das gebührende Licht stellt.

Frhr. v. Andlaw lobt , seinem Standpunkt getreu, die
Justiz als solche ; mit der badischen ist er natürlich (die frei¬
willige Gerichtsbarkeit ausgenommen) nicht einverstanden, sie
wird von der politischen Verwaltung zu sehr beeinflußt und
läuft dem wahren Volkswohl schnurstracks entgegen .

In welch
' schlagender Weise die eben so ungerechtfertigten

als unerquicklichen Angriffe des „Vertreters der allergetreue¬
sten Opposition" von den folgenden HH. Rednern Geh. Rath
Schmidt , Staatsminister vr . Stabel , Ministerialrath
vr . Jolly und Artaria zurückgewiesen wurden, darüber
wird sich der Leser zum voraus klar sein. — Das Resul -
tatwar,wie eSnur sein konnte .

Der Tagesordnung gemäß wird weiter berathen der Be¬
richt des Geh . Raths Vr. Bluntschli über das Budget des
Kriegsministeriums. Beiden Budgets wird nach wenigen

kurzen Bemerkungen die Zustimmung in der Art ertheilt , wie
solche von der Zweiten Kammer sestgestellt worden ist .

Wir bemerken noch , daß in der Einleitung zum letzten Be¬
richt die Stellung dieses Hauses in Finanzfragen behandelt ist,
wornach dasselbe in der Budgetberathunghauptsächlich die po¬
litische Bedeutung eines Einblicks in die Bewegung des ge-
sammten Staatshaushalts und einer passenden Gelegenheit ,
über die öffentlichen Einrichtungen und die Staatsverwaltung
selbst sich auszusprechen und der Staatsregierung auch seine
Meinungen und Wünsche vorzutragen , erblickt.

Graf v. Berlichingen hätte gewünscht, daß auch seine
Rede in Nummer 78 dieses Blattes und nicht nur jene des
Hrn . Kriegsministers wörtlich ausgenommen worden wäre.

Die Tagesordnung führt weiter zu Berichten der Petitions -
kommission, erstattet von Obergerichtsadvokat vr . Berthe au .

s) Die Bitte der Gemeinde Neckarau um Aufhebung des
§ 94 des Forstgesetzes.

Der Antrag der Kommission geht auf Uebergang zur Ta¬
gesordnung, bezw . aus Vorlage der Eingabe an das großh.
Staatsmintsterium zur Kenntnißnahme.

Graf v. Berlichingen vertritt die Gemeinde , Mini¬
sterialrath Muth die Regierung.

Nach längerer Diskussion schlägtMinisterialrath vr . I ol ly
den Uebergang zur motivirten Tagesordnung vor, in dem
Sinn , als vom Vertreter der Regierung erklärt worden sei,
daß diese Angelegenheit von der Regierung einer Untersuchung
unterzogen werde.

Dieser , wie der Antrag d« Kommission erhalten je die
Zustimmung der Hälfte des hohen Hauses; das durch! . Prä¬
sidium entscheidet sich für den Antrag auf motivirte Tages¬
ordnung.

b) Die Bille der Gemeindevertreter von NeckarbischosS-
heim und den umliegenden Orten wegen Wiedererrichtung
des früher« Amtssitzes.

Der KommissionSantrag auf Uebergang zur Tagesordnung
wird stillschweigend angenommen .

Zum Schluß führt die Tagesordnung zur Kommissions¬
wahl für Berathung der Entwürfe der neuen Schulgesetze.
Gewählt werden : Obergerichtsadvokat vr . Bertheau ,
Geh . Kirchenrath Rothe , Artaria , Frhr . v. Göler ,
und Graf Heinrich v. Kageueck .

Schluß i r/. Uhr.
-j-f Karlsruhe , 5 . Mai. 36. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
7. Mai , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg . B e -
haghel über den Entwurf eines Preßgesetzes .

Deutschland .
Karlsruhe , 6 . Mai. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 24 enthält (außer Personalnachrichten) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh. Justizmi¬
nisteriums: Die Aufnahme des Staatsanwalts August
Schäfer von Iffezheim in den Anwaltstand betreffend . 2)
Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
a) Den Stand der allgemeinen Schullehrer-Wittwen - und
Waisenkasse für das Jahr 1865 betreffend , b) Den Paß -
karten -Verein betreffend. Das Herzvgthum Schleswig ist die¬
sem Verein beigetreten. o) Die Staatsprüfung der Kandi¬
daten der Gesammtheilkunde betreffend . Nachgenannte fünf
Kandidaten der Gesammtheilkunde, welche sich bei der jüngsten
Frühjahrsprüfung eingefunden haben , wurden von großh.
Obermedizinalrathzur Ausübung dieses Berufes für befähigt
erklärt: A. Otto von Heidelberg , Th . Müller von
Pforzheim , I . Meister von Konstanz , E. Schmidt von
Appenweier , und Th. Hirtler von Freiburg, ä) Die Apo¬
thekerlizenz des Julius Bofinger von Pforzheim betreffend .
«) Die ordentliche Konskription für das Jahr 1867 betref¬
fend. 3) Bekanntmachungen des großh. Handelsministeriums :
Die Ertheilung von Elfindungspatenten betreffend , und
zwar «) an Hrn . Baumeister Schlehbach in Freuden¬
stadt für den von ihm erfundenen Selbstregulator zum Aus¬
lassen konstanter Flüssigkeitsmengen aus Gefäßen und Röh¬
renleitungen bei verschiedenen Druckhöhen ; b) an Hrn.
Ritter Achilles Angeliui , Generalmajor zu Turin , für die
von ihm erfundenen Verbesserungen an Sätteln, Zeug und
Geschirren für Pferde und andere Lastthiere ; v) an Hrn.
Kaufmann Ernst Büchner in Frankfurt a . M . für die von
ihm erfundene Lohkuchen - Presse ; ä) an Hrn. Heinrich
Keßler aus Caub für den von ihm erfundenen Schmier-
apparat für Zylinder und Schieberkasten an Lokomotiven .

II. Todesfälle . Gestorben sind : Am 19 . März d. I .
der pensionirte KreisgerichtS -Registrator Bus er in Jllenau ;
am 27. März der pens. AmtsgerichtS -Arzt Loog in Schopf¬
heim ; am 12 . v. M. der Kaplan Pfarrer K. Clavel in
Oehningen; am21 . v . M. der Domänendirektions-Sekretär
Krall in Karlsruhe .

Berlin , 4. Mai. Se . Maj. der König arbeitete heute
Mittag mit dem Kriegsministerv. Roon und den Generalen
v. Alvensleben und v. Treskow und fuhr sodann in das aus¬
wärtige Amt zur Ministerberathung . Morgen findet

eine Konferenz Statt , welcher der General-Steuerdirektor
v . Pommer -Esche , die Ministerialräthe Delbrück und Philips¬
born , sowie die französischen Staatsräthe Barbier und
Ozenne beiwohnen .

Die „Kreuz -Ztg . " veröffentlicht eine Bekanntmachungdes
Generalkommando 's des2 . Armeekorps, wornach dasselbe
eine größere Anzahl Kavallerie- , Reit- und Artilleriezugpferde
ankaufen zu lassen beabsichtigt. Zu diesem Zweck finden am
9. d öffentliche Märkte in Stettin, Greiffenberg , Stolp und
Brvmberg statt. Die „Kreuz -Ztg .

" vermuthet , daß von
Seiten anderer Generalkommandos ähnliche Maßregeln
werden ergriffen werden .

Die Nachricht der „ Spen . Ztg." , daß aus dem Ministerium
des Innern bereits Weisungen an die Provinzialbehörden in
Betreff der Wahlen für das „Deutsche Parlament" ergan¬
gen seien , sowie die dabei mitgetheilten Detailangaben find ,
nach der „Kreuz -Ztg . " , völlig grundlos.

Berlin , 4. Mai. Die österreichische Note vom
26 . April, die Regelung der schleswig -holsteinischen Ange¬
legenheit betr . , erfährt fortwährend in einer ganzen Reihe
hiesiger Blätter eine sehr abfällige Kritik . Die „Nordd .
Allg. Ztg ." und die „Kreuz -Ztg ." sind sichtlich ganz beson¬
ders durch den Hinweis dieses Schriftstückes auf den Bund
schokirt und plaidiren in leisern oder stärker« Tonarten auf
Bruch der Wiener und Gasteiner Abmachungen von Seiten
Oesterreichs . Der „Zeidler . Korr ." zufolge wird sich Preußen
mit der Erwiederung auf diese Depesche „nicht beeilen".

Die französischen Gesandten an den deutschen Höfen
sollen nach der „Köln . Ztg .

" Frankreichs Zurückhaltung und
Neutralität auch in der von Preußen angeregten deutschen
Neformfrage angedeutet haben, so lange nicht die Territorial-
verhältnisse verändert und die Wiener Verträge in Frage ge¬
stellt würden. Dies soll in Folge der preußischen Eröffnung
in Paris , daß Preußens Vorschläge nur innere deutsche Fra¬
gen berührten, geschehen sein . Darauf wäre wohl zurückzu¬
führen, was von einem französischenZirkular in dieser Ange¬
legenheit gemeldet wird. — Graf Barral wollte seine
Gemahlin nach Chambery in Savoyen, wo die Familie des
italienischen Gesandten den Sommer zubringen will, begleiten ,
ist aber in Folge der wieder gesteigerten Krisis vorgestern
hieher zurückgekehrt.

Ihre Maj. dieKönigin wird in den nächsten Tagen aus
Gesundheitsrücksichten direkt nach Baden reisen, um daselbst
eine kurze Kur zu brauchen.

Berlin , 4. Mai. An das neueste österreichische Konzes-
sionsanerbieten werden sich dem Anschein nach weitere Ver¬
handlungen knüpfen . Der „Staatsanzeiger" schreibt :

Auf die österreichische Depesche vom 26. v. M., welche die Vorschläge
zu einer definitiven Regelung der schleswig -holsteinischen Frage enthält,
ist eine amtliche Antwort noch nicht abgegangen . Die Wichtigkeit der
Frage erfordert eine eingehendere Erwägung. Ein preußischer Gegen¬
vorschlag muß sich auf einem andern Boden bewegen , als die öster¬
reichischen Vorschläge , welche den Wiener Frieden und den Gasteiner
Vertrag ignoriren. Preußen hält an diesen Verträgen und den daraus
erworbenen Rechten fest ; wie Oesterreich eine in Aussicht gestellte Ent¬
scheidung durch den Bund damit vereinigen will , ist nicht abzusehen .
Preußen seinerseits kann nicht gesonnen sein , den in Gemeinschaft mit
Oesterreich erkämpften und durch völkerrechtliche Verträge erworbenen
Besitz von anderer Entscheidung als der eigenen freien Entschließung
abhängig zu machen.

Ueber die österreichischen Rüstungen sagt der
„ Staatsanz .

" :
Die übereinstimmenden Nachrichten von fortgesetzten Pferdeankäu¬

fen im großartigsten Maßgabe, von Einziehung der Urlauber aller
Waffen , mcl. des Fuhrwesens , lasten nicht mehr bezweifeln , daß die
bisher successtve eingeleitete Mobilmachung der österreichischen Armee
binnm kurzem vollendet sein wird. Die in Böhmen und Mähren
stehenden Truppen sind schon jetzt in einem Zustande , der ihre augen¬
blickliche Verwendung für Kriegszwecke gestattet. In Krakau , sowie
in den Festungen Böhmens und Mähren - , werden die ArmirungS-
arbeiten eifrigst fortgesetzt und bedeutende VerpflegungSvorräthe ange¬
sammelt. Es liegt ferner eine Meldung des Generalkommando'» de-
6. Armeekorps vor, nach der täglich große Truppentransporte in Prag
anlangen. Sollte sich diese Nachricht bestätigen , so würde sich daraus
schlichen lasten , daß der Truppentransport zur Versammlung der
österreichischen Armee an unserer Grenze begonnen hat.

Berlin , 4. Mai. Die Berlin - Asihaltische Eisenbahn be¬
reitet sich für größere Truppentransporte vor.

Prag , 3. Mai. (Presse.) Vorbereitungen werden seit
gestern getroffen , um nörhigenfalls die hiesige Statthal¬
ter e i nach Budweis zu verlegen. — Gerüchtweise verlautet ,
daß von czechischer Seite eine Monstrepetition an den Kaiser
um allgemeine Landesverthetdigung vorbereitet
wird.

Olurütz, 3. Mai. (Köln . Ztg .) Es wird gemeldet, daß die
österreichische Regierung den Ankauf von 60,000 Pferden
beschlossen hat. Die Pferdehändler übernahmen die Ver¬
pflichtung , in Wien , Pesth , Brünn und hier je 15,000 zu
stellen .

Wien , 2. Mai. Man schreibt dem „ Schwäb . Merk .":
Augenblicklich wendet man hier sein Augenmerk de« Rü -



stungen zu , welche in den letzten Tagen großartige Dimen¬
sionen angenommen haben . Die Feldposten sind aufgestellt ,
der Stand der Feldärzte wurde ansehnlich vermehrt , und das
Militärverordnungsblatt veröffentlicht jeden Tag lange Listen
von den avancirten Offizieren aller Branchen . F . M .L .
v . Gablenz wird Kommandant des in Italien stehenden
5 . Armeekorps , Erzherzog Ernst wird ebenfalls Armeekorps -
Kommandant , Erzherzog Heinrich ist zum Adlatus des
F .Z .M . v . Hartung ernannt worden . Die neapolitanischen
und toskanischen Prinzen werden im Fall eines Krieges mit
Italien zur Armee sich begeben .

Was die Beziehungen Oesterreichs zu den Mittelstaaten
betrifft , so scheint man mit Sachsen weit besser als mit Bayern
zu stehen . Es heißt zwar , daß unsere Regierung der bayri¬
schen die Genehmigung zur Ausfuhr von sechstausend Pfer¬
den ertheilt habe , die von dem Pesther Hause Blum und
Brachfeld geliefert worden sein sollen ; andererseits aber ist
die Sprache , welche die offiziösen Blätter Bayern gegenüber
führen , derart , daß sie nothwendigcr Weise auf jeden Unbe¬
fangenen den Eindruck machen muß , als ob man hier bezüg¬
lich Bayerns nicht gar so ruhig wäre ; was Sachsen betrifft ,
so soll die getroffene Vereinbarung dahin gehen , daß , im Falle
die Preußen in das Königreich einrücken würden , die sächsische
Armee sich vor Dresden ausstellen und diese Stadt decken soll ,
bis die Oesterreicher sich mit ihr vereinigt hätten , um dann ge¬
meinschaftlich die Offensive zu ergreifen .

-j-j- Wien , 3 . Mai . Sie kennen bereits die Erklärung
der „ Bayerischen Ztg .

"
bezüglich meiner Meldung über die

Rüstungen Bayerns . Die Erklärung hat die Form eines
Dementi ' s , und in gewisferBeziehung ist dasselbe , wie ich nicht
zweifeln darf , vollständig berechtigt . Aber sachlich bestätigt
sic Das , was ich über die Stellung des Münchener KabinetS
gesagt , so gänzlich , daß sie , wie Ihnen nicht entgangen sein
wird , in ihrem Schlußpassus sogar meine Worte als den
Inhalt derjenigen Antwort zitirt , welche Bayern , wenn es
zur Abrüstung aufgefordert werden sollte , auf eine solche
Aufforderung ertheilen würde .

Auf die von hier aus in Berlin vorgeschlagene Lösung
der schleswig - holsteinischen Frage ist noch keine Rückäuße -
rung eingegangen ; die gestern hier überreichte Depesche be¬
zieht sich ausschließlich auf die Rüstungsfrage . Zn demselben
maßvollen Ton , den diese Depesche innehält , wird dieselbe
übrigens sofort eine Erwiederung finden . Noch einmal und
noch stärker wird die feierliche Erklärung gegeben werden , daß
den Absichten Oesterreichs Nichts ferner liege , als ein Angriff
gegen Preußen ; aber mit allem Nachdruck wird zugleich be¬
merkbar gemacht werden , daß Oesterreich sich nimmermehr
herbeilassen könne , den Gang und die Ziele seiner auswärtigen
Politik unter die Kontrole irgend eines dritten Staates zu'
stellen , und das Recht des Krieges und des Friedens nur nach
Maßgabe fremden Beliebens zn üben . Oesterreich habe so
wenig Italien als Preußen anzugreifen die Absicht , aber so^ lange Preußen die offenkundigen Thatsachen nicht zu entkräf¬
ten vermöge , m üsse es ein aggressives Vorgehen Italiens
als unmittelbar drohend annehmen und ihm gegenüber seinem
Rechte und seiner Pflicht gemäß sich zur Abwehr bereit halten .

Wie « , 3. Mai. (Nürnb . Korr .) In Erwiederung auf die
preußische Antwort lehnt Oesterreich in seiner neuesten De¬
pesche nach Berlin die sofortige Abrüstung der Süd¬
arm e e ab . Gerüchtweise wird die Abreise der beiderseitigen
Gesandten in Wien und Berlin vorbereitet und steht der
Abbruch des diplomatischen Verkehrs bevor . Die Erklärung
Rouh er ' s in der Heuligen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
wird hier als nicht befriedigend aufgefaßt .

Wie « , 5. Mai . Die „N . fr. Presse" meldet : Morgen
werde . die Publikation der Staatsnoten - Emission im
Betrag von 110 Millionen , in Ein - und Fünf - Guldenstücken ,
erfolgen . Die Emission weiterer 40 Millionen bleibt Vorbe¬
halten .

Italien .
Flore«; , 4. Mai . (W . T.-B.) Esbestätigt sich, daßOester-

reich sich bereit erklärt hat , seine Armee in Venetien auf den
vollen Friedensfuß zurückzusühren , wenn Italien nicht die
Absicht hat , Oesterreich anzugreifen . Die Regierung Ita¬
liens hat ihre Erklärung wiederholt , daß die italienischen
Rüstungen reine Defensivmaßregeln sind , und daß Italien
nicht die Initiative zum Krieg ergreifen wird .

Frankreich .
* Paris , 4 . Mai . Verhandlungen des Gesetz ge b .

Körpersvom3 . Mai .
Die Erklärung des Hrn . Rouher haben wir bereits mitgetheilt .

Nach ihm ergriff Thiers das Wort . Er erkennt zunächst an , daß
die Sprache des Staatsministers eine ernste , feierliche , erhabene ist ,
der er die gebührende Anerkennung zollt ; allein er muß beifügen , daß
die bis jetzt erlangten Resultate hinter einer so hohen Sprache zurück¬
geblieben find . Di « Rolle der Kammer dürfe in dieser Frage nicht
passiv sein ; sie müsse sich deuilich erklären , ob sie die Politik der Re¬
gierung billigt oder nicht , und im erster » Fall , ob sie nicht eine deut¬
licher hervortretende , ruhigere Politik im Sinn des Friedens wünscht .
Thiers fühlt sich bestimmt , die heilige und heutzutage so freventlich
mit Füßen getretene Sache des Rechts zu vertheidigen . Denn ohne
das Recht könne keine Nation mit Würde im Frieden leben , und
Europa würde bald ein nur der Herrschaft der brutalen Gewalt ver¬
fallene » Asien werden . Nicht minder vertheidigt Thiers auch den Frie¬
den , der den Völkern für ihre Wohlfahrt , und heutzutage selbst für
ihre Solvabilität , ihre Finanzen , ihre moralische Entwicklung , ihre
Freiheit und die Lösung so vieler gewaltigen sozialen Fragen unent¬
behrlich ist. Um der Versammlung das richtige Verständniß der Frage
zu erschließen , muß ThierS auf den Ursprung der jetzigen Lage zurück -
kebren und darlhun , in wie fern und von wem das Recht in gehäs¬
sigster Weise verletzt worden ist , welche prinzipielle Jrrthümer man
seit einigen Jahren in Europa begangen hat , und welche Mittel noch
zur Erhaltung des Friedens geboten sind .

Thiers gibt nun die Geschichte des „ unglücklichen Dänemark '
, da -

sich der ausschließlichsten Sympathie des berühmten Redners erfreut .
Allein , wenn man die Hcrzogthümer , die man den Dänen im Namen
deS deutschen Vaterlandes abnahm , wenigsten « noch dem Bund be¬

lasten hätte , so wäre die » immerhin noch eine seltsame Rechtsverletzung
gewesen . Statt dessen hat aber Preußen zu Oesterreich , da « ihm zur
Wegnahme Schleswig - Holsteins behilflich war , einfach gesagt : . Laß
eS mir , oder ich sänge Krieg an ! ' Dies ist die Frage auf ihren ein¬
fachsten Ausdruck zurückgcführt . . . . Durch den Wiener Frieden wurden
drei große Ungerechtigkeiten besiegelt : Man hatte kein Recht aus die
Konstituirung Holsteins ; man durfte kein EroberungSrecht auf das¬
selbe geltend machen , und man hatte überhaupt gar kein Recht auf
Schleswig , so wenig als z. B . auf das Elsaß , weil dort deutsch ge¬
sprochen wird . Und , wenn Dänemark so schmählich unterliegt , hat
wenigstens der Deutsche Bund einen Vorthetl davon ? Man jagte die
Bundestruppen aus Holstein und bedeutete dem Augustenburger eben¬
falls zu gehen , da die Kronsyndici nunmehr erst sestzustellen hätten ,
wer denn Recht auf die Herzvgthümer besäße . ( Ungemeine Heiterkeit . )
Und doch hatte man gerade zu London da » Recht des Augustenburgcrs
vorgeschoben , um die Herzogthümer von Dänemark loszureißen I Die
Kronsyndici sollten also jetzt erst ein Recht seststellen , das Oester¬
reich und Preußen kurz vorher selber als Basis ihrer Forderungen
ausgestellt hatten ; so kam cs zur Konvention von Gastein , und endlich
erfolgte der Spruch der Kronsyndici , welche verkündigten , daß Chri¬
stian lX . allein Rechte auf die Herzogthümer besitze und sie an die
beiden Großmächte übertragen habe . ( Schallendes Gelächter ! L' est
trop kort !) „ Denken Sie , meine Herren, ' fährt Thiers fort , . dies
hätte sich in Berlin zur Zeit des Müllers von Sanssouci zugetragen ,
was würde man wohl geihan haben ? Man hätte zu dem König von
Dänemark gesagt : . Mein Gott , es ist wahr , wir haben uns geirrt .
Die Hcrzogthümer gehören Ihnen ! ' Wenn man dann die Gerechtig¬
keit auf ' s Aeußerste hätte treiben wollen

'
, was in der Zivilgerichtsbar¬

keit sehr gebräuchlich ist , so hätte man ihm noch außerdem eine Ent¬
schädigung für die verheerten Länder und die getöbteten Unterthanen
gegeben . Aber nein , meine Herren , wir leben nicht mehr in inr Zeit des
Müllers von Sanssouci , denn man hat Folgende « beschlossen : Der
Herzog von Augustenburg hat kein Recht . König Christian allein hat
Recht auf die Herzogthümer und kann sie allein übertragen . Da er
sie nun , in Folge de« Kriegs , den wir gegen ihn geführt , durch Ver¬
trag an uns übertragen hat , so sind wir , durch den Willen und durch
die Verzichlleistung des einzig rechtmäßigen Eigenthümers , die einzigen
Eigenlhümer geworden . ' ( Verschiedenartige Bewegung .)

Em . Ollivier : Das ist abscheulich I
Thiers : Wirklich , m . H . , fast sieht es aus , als wollte ich durch

diese Darstellung in einer so ernsten Angelegenheit Spaß machen .
Wohlan , ich versichere Sie , daß ich Ihnen die reine Wahrheit erzähle .
Ja , m . HH . , dieses Schauspiel ist , — verzeihen Sie mir den Aus «
druck , burlesk , aber er ist vollkonWien wahr . ( Allgemeine Zustimmung .)

Em . Ollivier : Es ist eben so infam , wie burlesk .
Thiers : Wie ? die Herzogthümer gehörten rechtmäßiger Weise dem

König von Dänemark . Sie geben sic ihm aber nicht zurück und
behaupten , Eigenlhümer derselben geworden zu sein . Mit welchem
Recht ! Einfach kraft eines ungerechten Krieges , den sie mit dem
rechtmäßigen Eigenlhümer angefangen haben . ( Abermalige Zustim¬
mung .) M . HH . , lesen Sie , lesen Sie die Geschichte. Gibt es
irgend etwas AehnlicheS ? Wir gerathen ob der Thcilung Polens
in Entrüstung . Allein hat es je etwas gleichzeitig eben so Gehässiges
wie Burleskes gegeben ? . . ( Das ist wahr ! — Bravo !) Das ist aber
nicht Alles . Um dieser eben so gehässigen wie lächerlichen Ungerechtigkeit
willen soll nun heutzutage Europa in einen allgemeinen Krieg ge¬
stürzt werden . ( So ist's ! Bravo !) Darum , m . HH ., habe ich mich
in diese lange Diskussion eingelassen ; ich wollte Ihnen zeigen , was
man von Europa , was man von Ihnen will , was Sie aber hoffent¬
lich nicht zugeben werden . Das ist es, womit Sie ein Bündniß ent¬
gehen sollen ." ( Unterbrechung .) . . . . .

Thiers kommt nun zur neuesten Phase des Konfliktes . Da Oester¬
reich um seine Ehre , seine Stellung und seinen Kredit in Deutschland
zu wahren , nicht Theil an dieser Ungerechtigkeit nehmen , und die
Herzogthümer wenigstens dem Bunde übermitteln wollte , so gerieth
Preußen außer sich und sprach zu Oesterreich : „Du rüstest und be¬
drohst meine Sicherheit . Nun rüste ich auch . "

Oesterreich beging
nun den Fehler , nicht sofort zu sagen : Ja , ich rüste , denn die ganze
Welt weiß , daß ich die Herzogthümer nicht will ; du aber willst sie
nehmen , und knüpfst Unterhandlungen mit Italien an , um Krieg mit
mir anzufangen . Darum rüste ich. " ( Schluß folgt .)

* Paris , 4 . Mai . Nach einem so eben cinlaufenden
Telegramm aus Florenz soll Lamarmora erklärt haben ,
daß die Regierung im Fall eines Krieges die Mitwirkung
aller Kräfte der Nation , also auch der Freischaren , in An¬
spruch nehmen werde . — Prinz Napoleon ist gestern
Abend in Florenz angekommen . — Prinz Humbert ist nach
Neapel abgereist , um im Fall eines Krieges etwaigen Um¬
trieben der klerikalen und Bourbonischen Partei entgegeu -
treten zu können .

K Paris , 4 . Mai . In allen Kreisen spricht man heute
nur von der Rede des Hrn . Thiers in der gestrigen Sitzung .
Der Beifall war in der Kammer selbst nicht minder lebhaft
als heute im Publikum , und die häufigen Beifallsbezeigungen
erstreckten sich bis auf die Ministerbank selbst . „ Heute —
sagte Berrher zu Thiers — heute ist einer der schönsten
Tage Ihres parlamentarischen Lebens .

" In der diplomati¬
schen Tribüne waren alle in Paris anwesenden Gesandten ,
mit Ausnahme des Hrn . v . d . Goltz , der , vielleicht um sich
nicht mit Metternich zusammenzufinden , in die Präsidemen -
tribüne gegangen war , wo sich die Gräfin Walewska , Frau
v . Pourtales und die Gemahlin des Gen . Fleury befanden .
Hr . Thiers verließ das Palais Bourbon erst Nachts 1 Uhr ,
nachdem er seine Rede für den „ Moniteur " revidirt hatte .

Menotti , der Sohn Garibaldi 's , wird in Paris erwar¬
tet . Nach Anderen wäre er bereits hier gewesen , um beträcht¬
liche Militärbestellungen zu machen . — Die Konferenz wegen
der Donaufürstenthümer hielt Mittwoch eine neue
Sitzung ; die Kandidatur fremder Prinzen — also auch die
des Fürsten von Hohenzollern — wurde entfernt . — Die
Abreise des Kaisers und der Kaiserin nach Auxerres ist
auf Sonntag nach der Messe festgesetzt .

Wie zu vermuthen war , hielt die Besserung an der Börse
nicht an . Die zweideutigen Beschwichtigungen des Hrn .
Rouher , welcher die Rede des Hrn . Thiers ziemlich ihres
Werths entkleidete , — waren nicht geeignet , den drohenden
Ernst der Sachlage zu mildern . Die Börse war sehr schlecht.
Rente ist aus 64 .67 */, , ital . Anl . auf 42 .40 zurückgegangen .

Großbritannien .
* London , 2 . Mai . Parlamentsverhandlun¬

gen vom 1 . Mai .
Im Oberhause beantragt der Lord Kanzler die 2 . Sh ,

tzung einer Bill zur Verbesserung der Gesetze über die Anwendung
der Todesstrafe . Der Gesetzentwurf bezweck: die Rathschläge auszu -
sühren , welche die königl . Kommission über die Todesstrafe in ihrem
( seiner Zeit erwähnten ) Bericht ausgesprochen hat . Die Bill behält
demnach die Todesstrafe für Mord bei, theilt aber dies Verbrechen in
zwei Kategorien : Mord ersten und Mord zweiten Grades , welcher
letztere nicht nothwendig mit dem Tode bestraft zu werden braucht .
Auch die Empfehlungen der Kommission in Bezug auf die Behandlung ^von Kindesmörderinncn hat die Regierung angenommen , sowie den
Vorschlag , Hinrichtungen im Innern eines Gefängnisses anstatt auf
offenem Markte vorzunehmen . Alle Gründe gegen die Heimlichkeit der
Hinrichtungen , sagt er , die von den verschiedensten Seiten vorgebracht
würden , seien sinnlos und wären nur im 15 . oder 16 . Jahrhundert an der
Zeit gewesen . — Der Earl ofMalmesbury bezweifelt die Zweckmäßig¬
keit der heimlichen (sollte eigentlich heißen : der im Beisein einer be¬
schränkten Zeugenzahl vorgenommencnj Hinrichtungen aus Gründen der
Abschreckung . — Der Bischof von Oxford bemerkt dagegen , daß die
verbrecherischen Klassen , allen Beobachtungen und Erfahrungen zufolge ,weit mehr Grauen vor einer öffentlichen Hinrichtung empfinden . —
Lord Rom Uly entwickelt , daß alle Gründe der Vernunft und Politik
für gänzliche Abschaffung der Todesstrafe sprächen . — Lord RedeSdale
ist gegen die Klassifizirung des Mordes . — Lord ShafteSbury
verbreitet sich über die erschreckende Häufigkeit des Kindesmorde « . .
Nach einigen Bemerkungen von zwei , drei andern Pairs wird die
zweite Lesung genehmigt .

Das Unterhaus beschäftigt sich fast ausschließlich mit Wahlange -
legenheiten .

Preußisch - sächsischer Depescheuwechsel
Die bezüglichen Aktenstücke sind zuerst in der „Jndep .

Belge "
erschienen ; wir geben sie in der Rückübersetzung der

„ N . Fr Ztg .
" aus dem Französischen .

I.
preußische Sommation ay die sächsische Negierung .

Berlin , 27 . April 1866 .Aus den Andeutungen des k. sächsischen Hrn . Ministers der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , über welche Ew . Ercellenz uns wiederholt
Bericht erstatteten , haben wir bis dahin schließen zu müssen geglaubt ,daß für den Fall eines Konflikts zwischen Preußen und Oesterreich das
Programm der sächsische » Regierung in der Neutralität bestehe. Der
Hr . Baron v. Neust hat es als seine persönliche Meinung ausgedrückt ,daß diese Neutralität in der allerstiengsten Weise beobachtet werden
müßte und nach keiner Richtung hin aufgegeben werde » dürfe . Er
hat zu gleicher Zeit als die sür Sachsen allein passende Stellung die
eines Mitglieds des Bundes bezeichnet ; er hat vorzugsweise sowohl in
den an unsere Regierung gerichteten Erklärungen , als in denen am
Bundestage an dem Satze festgehalien , daß diese Stellung als Bun¬
desglied den Kricg unmöglich mache , und daß die Bundeseinrichtun¬
gen , insbesondere der Art . 11 der Bundesakte , hinreichende Mittel ge¬
währen , um die zwischen Bundesgliedern bestehende Spannung zu
beseitigen und den AuSdruch des Konflikts zu verhindern . Diese Aus¬
führungen lassen stch schwer mit den Mittheilungen vereinigen , welcheuns bezüglich der Rüstungen und Kriegsvoibereitungen , die gegenwär¬
tig in Sachsen stattfinden , zugehen , und die cs uns nicht mehr zwei¬
felhaft machen , daß die sächsische Armee nach und nach auf den voll¬
ständigen Kriegsfuß gebracht werden soll ; ja , daß dieser Zweck, soweites die Artillerie betriff :, bereits vollständig erreicht ist , und es bezüg¬lich der Kavallerie , insbesondere durch den angeordneten und zum
größer » Theil bereits effektuirtcn Ankauf von Pferden , in Kürze seinwird .

Die Natur unserer gegenwärtigen Beziehungen zn Oesterreich und
die geographische Lage Sachsens erlauben uns nicht , den Rüstungenund Kriegsvoibereitungen in Sachsen keine Rechnung ZK tragen . Wir
können nicht gleichgiltig bleiben , wenn In einem so kritischen Augen¬blick ein Staat , dessen Haltung für jeden der beiden Theile wichtig ist,
Maßregeln ergreift , die nur einen Sinn haben , wenn er auf die Neu¬
tralität verzichten will . Es muß , ich bedauere , es sagen zu müssen ,
hinzugefügt werden , daß die bis dahin durch die k. sächsische Regie¬
rung beobachtete Haltung und der feindliche Geist gegen Preußen ,
weicher sich in der offiziösen Presse Sachsens kundgibt , uns keine an¬
dere Annahme erlauben , als daß diese Rüstungen gegen uns gerichtet
sind .

Diese Erwägungen rechtfertigen unfern Schritt , wenn wir von der
k. Regierung Erklärungen über ihre militärischen Vorbereitungen
fordern .

Ich ersuche demzufolge Ew . Erc . auf Befehl Sr . Maj . des Königs ,mündlich , aber vsfiziell , von Hrn . v . Neust die nöthigen Aufklärun¬
gen in Bezug auf jene militärischen Vorbereitungen zu verlangen .Ew . Exc . wollen ihm gleichzeitig zu verstehen geben , daß , wenn diese
Aufklärungen nicht in einer genügenden Weise gegeben werden , und
wenn der Befehl zur Rückgängigmachung der vorgenommenen Rüstun¬
gen nicht ertheilt wird , Sc . Maj . der König gezwungen sein würde ,
entsprechende militärische Maßregeln gcgm Sachsen zu ergreifen .

Indem ich eine rasche Antwort erwarte , ermächtige ich zugleichEw . Exc . , diese Depesche ihrem ganzen Wortlaut nach dem sächsi¬
schen Hrn . Minister der auswärtigen Angelegenheiten vvrzulesen und
sie , wenn er es wünscht , in seinen Händen zu lassen . — v . Bis¬
marck .

An Se . Exc . Hrn . v . d. Schulcnburg in Dresden .
II.

Sächsische Antwort hierauf.
Dresden , 29 . Apr .

Der preußisch « Gesandte hat mir gestern Abschrift der hier beige¬
fügten Depesche seiner Regierung übergeben . Ich habe mich beeilt ,
dieselbe dem König , meinem erhabenen Herrn , vorzulegcn , und nach¬
dem ich , dem Willen Sr . Maj . entsprechend , di« Mittheilungen des
Kriegswinisters empfangen habe , bin ich in der Lage , Ihnen die fol¬
genden Erklärungen zu geben , um sie der preußischen Regierung zu »"
kommen zu lassen :

Die Note des Hrn . v. Bismarck beschäftigt stch zunächst mit der
Haltung , welche Sachsen Angesichts des drohenden Konflikts zwischen
Preußen und Oesterreich angenommen habe , und dann mit den mili -



Msch «« Vorbereitungen , welche im Widerspruch mit dieser Haltung

vorgmvmmen sein sollen .

In der einen wie der andern Beziehung habe ich Ihnen die folgen¬
den Erklärungen zu geben :

^ ch erinnere mich nicht , in meinen Unterredungen mit dem preußi¬

schen Gesandten die absolute Neutralität als Programm unserer Re¬

gierung erklärt zu haben ; dagegen entsinne ich mich sehr wohl , daß
Hr . v. Schulenburg mehr als einmal angedeutet . hat , diese Neutra¬
lität werde sehr schwer , wenn nicht unmöglich sein , im Falle der
Krieg zwischen Oesterreich und Preußen ausbrechen sollte . Diese
Meinung , zusammengehalten mit verschiedenen au - Berlin uns direkt

zugekvmmenen Nachrichten , hat unserer Regierung als ernste War -

wvag gedient , den Eventualitäten dieses Konfliktes nicht mit der Ruhe
und Sorglosigkeit entgegenzugehen , welche unter gleichen Umständen
nur eine ihrer Neutralität vollkommen sichere Regierung bewahrm
kann . Wir haben den bundesmäßigen Standpunkt , welcher uns allein
als Führer dienen kann , nicht nur angedeutet , sondern stets uner¬
schütterlich sestgehalten .

Von diesem Standpunkt aus , welcher vollständig in einer Depesche
drr bayrischen Regierung , der wir beigepflichtet haben , dargclegt ist,
ist ein Krieg zwischen Gliedern des Bundes nach den Bundesgesetzen
unzulässig . Die andern Bundesstaaten haben in diesem Falle nicht
das Recht , mit einem oder dem andern der streitenden Thcile Unter¬
handlungen zu pflegen oder Sonderverträgt abzuschließen . ES folgt
daraus , daß ein Bundesstaat , den seine Weigerung , Partei zu ergrei¬
fen, gewaltsamen Maßregeln aussetzen würde , das Recht auf die Hilfe
und Intervention des Bundes hat .

Wie gegründet auch in Bezug auf diese Eventualität das Vertrauen
der sächsischen Regierung in die Gefühle und Absichten ihrer Verbün¬
deten sein mag , so kann sie doch nicht vergessen , daß der am meisten
erponirte Staat in diesem Fall sich in den Stand zu setzen hat , zur
Verfügung des Bundes bereit zu sein , und zwar nicht entwaffnet , son¬
dern zu Allem vorbereitet .

Die sächsische Regierung ist zu diesen Erwägungen um so mehr ge¬
drängt worden , als sie von keiner Seite die Versicherung hat erlangen
können , daß ihr Territorium respektirt werde , und sie voraussehen
mußte , daß dicht an ihren Grenzen militärische Vorbereitungen und
bedeutende Truppenkonzentrationen stattfinden würden .

Die königl . Regierung ist demzufolge bestrebt gewesen , die Vorsichts¬
maßregeln , welche ihr ihre BundeSverpflichlungen , wie die Pflichten
gegen das eigene Land auferlegen , auf das möglichst geringe Maß
zurückzusühren . Man hat sich zunächst darauf beschränkt , die Rekruten
der Infanterie und der Artillerie einige Wochen früher als gewöhnlich
zu den Fahnen zu rufen , was ohnehin in Folge des frühzeitigen Ein¬
tritts des Frühlings zum Zweck der Manöver geschehen sein würde .

Erst später , als der Konflikt einen ernstern Charakter anzunehmen
schien, schritt man zum Ankauf von Pferden über den Effeklivstand
des FriedenSfußeS hinaus . Da die Kavallerie stets ihren Effektivstand
an Pferden in vollständigem Einklang mit der Ziffer des Bundes¬
kontingents hält , so brauchten nur einige Hundert Remontepferde für die
DpvtS angekaust zu werde « . Die Ankäufe sür die Artillerie sind von
geringer Bedeutung . Die Infanterie hat ihren gewöhnlichen Effektiv¬
stand im Sommer nicht überschritten . Der Ankauf von überzähligen
Pferden , welcher bis dahin die Zahl von 1073 nicht überschreitet , hat
erst seit dem 21 . d . stattgefunden , und zwar , nachdem von keiner
Seite die Bereitwilligkeit zur Entwaffnung angekündigt war . Als
die Nachricht eintraf , daß die beiden Großmächte bereit seien , zu ent¬
waffnen , erhielten die Lieferanten die Weisung , mit den Ankäufen
inne zu halten , und. die Regierung ist kraft der abgeschlossenen Kon¬
trakte jetzt nur zur Uebernahme einiger Hundert Pferde verpflichtet .
Das Anerbieten der Regierung , diese Pferde gegen eine Entschädigung
den Lieferanten zu belassen , ist von den letztern nicht acceptirt worden ,
da sie für dieselben im Augenblick keine Verwendung zu haben Vor¬
gaben .

Obgleich Graf Bismarck es nicht für nothwendig erachtet , unsere
Aufklärungen über die wnkliche Lage der Dinge zu hören , und er im
Gegentheil ohne Weiteres Erklärungen über den Zweck unserer angeb¬
lichen Rüstungen fordern zu müssen glaubt , so hoffen wir doch , daß
er es nicht ablehnen wird , diesen Theil unserer Auseinandersetzung zu
würdigen . Wir müssen jedoch gestehen , daß die gegenwärtige Mil¬
theilung uns überrascht hat . Wir glaubten bis dahin das Bedürfniß ,
beruhigt zu werden , unsererseits zu fühlen , nicht aber Ander « beruhigen
zu müssen .

Mehr als einmal mußten wir uns fragen , ob es nicht an der Zeit
sei , die Vorgänge an unserer Grenze zum Gegenstand des Verlangens
einer Aufklärung zu machen , und ob es nicht dringend sei , dem
Bund Präventivmaßregeln vorzuschlagen , oder ihm wenigstens die
Maßregeln anzuzeigen , zu denen uns die Umstände gezwungen haben .
Wir haben dies nicht gethan , um selbst den Schein eines provokato¬
rischen Schrittes zu vermeiden . Um so weniger aber waren wir auf
die Sommation vorbereitet , welche eben an uns gerichtet wurde .

Aber nachdem einmal diese Aufforderung gestellt ist , gibt sie uns
auch das Recht , ja legt sie uns die Verpflichtung auf , mit aller Offen¬
heit auf dieselbe zu antworten . Diese Rüstungen , wenn überhaupt
die getroffenen Vorbereitungen so genannt werden können , hatten kei¬
nen andern Zweck, als zu verhüten , was von jedem , selbst einem min¬
der mächtigen Lande verhütet werden muß , wenn es einen feindlichen
Angriff besorgt . Wir waren und sind entfernt von jedem Gedanken
einer Drehung , und wenn mit Rücksicht auf die geringe Stärke un¬
serer Militärmacht dieser Gedanke einem mächtigeren Staat gegenüber
überhaupt eine Bedeutung haben könnte , so würde es , wie wir zu
hoffen wagen , genügen , uns auf den oben angezeigten Standpunkt
zurückzuziehen , welcher den von uns unverbrüchlich gehaltenen Bun -
desgesetzen vollkommen entspricht und jede Unternehmung dieser Art
ausschließt . Haben wir nicht in unserer Antwort vom 6. April er¬
klärt , daß wir am Bund dasür stimmen und auch entsprechend han¬
deln würden , daß der Angreifer zurückgewiesen werde ?

Das , was bei uns geschehen ist, wurde nur zum Zweck der Ver -
theidigung und um unsere BundeSpflichten zu erfüllen , unternommen ,
und Hr . v. Bismarck wird nach gründlicher Prüfung der Frage in
ihren Einzelheiten gewiß nicht in Abrede stellen , daß Maßregeln
dieser Art nicht nur einen Sinn haben , wenn man , wie er bemerkt ,
auf die Neutralität verzichten will , sondern auch dann , wenn die Ach¬
tung der Neutralität , welche nicht von uns , sondern einzig vom Bund
abhängt , nicht gesichert ist. Wir dürfen hoffen , daß uns der Hr .
Ministerpräsident nicht mehr vorwerfen werde , uns zu unserer bundcs -
mäßigen Stellung in Widerspruch gedacht zu haben .

Die k. preußische Regierung glaubt den getroffenen Maßregeln mit
Rücksicht auf den in unserer offiziösen Presse zu Tage getretenen feind¬
seligen Ton gegen Preußen einen drohenden Charakter beimesscn zu

sollen . Wenn wir eine Verständigung hierüber auch für gewiß hiel¬
ten , würde uns doch die genauere Untersuchung dieses Satzes die
Frage darnach , auf wessen Seite der Angriff und wo die Abwehr sei,
uns zu weit führen . Bei dem Streit der Meinungen und Ueber -

zeugungen , der in den letzten Jahren in Deutschland Platz gegriffen
hat , konnte sich die offiziöse Presse unmöglich der Aufgabe entziehen ,
Dasjenige , was sie nach ihrer Ueberzeugung für recht und wahr hält ,
mit Offenheit zu vertheidigen . Wir glauben behaupten zu dürfen ,
daß die unsrige dies stets mit Maß und Anstand gethan hat . Wenn
man aber in jeder offenen und loyalen Auseinandersetzung einen Akt
der Feindseligkeit erblicken will , müßte man den Kampf ausschließlich
der Parteipreffe überlaffen , was wohl kaum die Absicht der preußi¬
schen Regierung sein dürfte . Unsere offiziöse Presse hat aber sicher
niemals eine feindliche Haltung gegen Preußen durchblicken lassen ,
und die preußische Regierung wolle dabei nicht aus dem Auge ver¬
lieren , wie Sachsen vor wenigen Jahren kein Bedenken getragen hat ,
die feindseligste Sprache der ganzen ausländischen Presse durch seine
offene Annäherung an Preußen gegen sich hervorzurufen . Wie man
aber auch hinsichtlich der Haltung unserer offiziösen Presse während
der jüngstverflossenen Zeit denken möge , man wird in derselben keine
Zeile aufzufinden im Stande sein , die einem Krieg gegen Preußen
das Wort redete . Dagegen würden wir lange Stellen in der preußi¬
schen offiziösen Presse aufzuweisen vermögen , die mit der größten Zu¬
versicht Sachsen al « den Kriegsschauplatz bezeichnen .

Das , was wir uns erlaubten , der königl . preußischen Regierung in
unserer Antwort vom 6 . Apr . zu empfehlen , möchten wir ihr heute
wiederum eben so dringlich an ' s Herz legen . Möge sic sich , wenn ihr
gegen Erwarten die vorhergegangene Auseinandersetzung nicht zufrie¬
denstellend erscheint , an den Bund wenden ; dort wird aller Zweifel
über unsere Vorbereitungen, - denen jede feindliche Absicht fern lag , voll¬
ständig schwinden . Wir behalten uns sogar selbst diesen Weg der
Erklärung offen und würden uns glücklich schätzen , wenn wir uns
einestheils durch das friedliche Beispiel der benachbarten Mächte jeder
weitern Vorsicht überhoben und andernlheils in den Stand gesetzt
sähen , die bisher in ' s Leben gerufenen Maßregeln rückgängig zu
machen .

In dieser Erwartung habe ich mit Befriedigung davon Akt genom¬
men , daß der preußische Gesandte meine Frage , ob in den eventuellen
militärischen Maßregeln , um die es sich in Bezug auf Sachsen han¬
delt , nur diejenigen zu verstehen seien, welche an der preußischen Grenze
ins Werk gesetzt würden , bejahend geantwortet hat . Wir schöpfen
aus dieser Erklärung die Hoffnung , daß die preußische Regierung keine
Veranlassung nehmen werde , über die Grenzen desselben hinauszu¬
gehen .

Indem ich Sie ersuche , sich in diesem Sinn gegen den Minister¬
präsidenten Grasen v. Bismarck aussprechen zu wollen , ermächtige ich
Sie , demselben Abschrift zurückznlassen . Beust .

Italienische Airkulardepesche vom 27 . April .

Florenz , 29 . Apr . Die „ Gazzetta uffiziale" veröffentlicht
die nachfolgende ( bereits in einem telegraphischen Auszug
mitgetheilte ) Zirkulardepesche des Ministerpräsidenten La¬
ar armora an die italienischen Gesandten im Ausland :

Florenz , 27 . Apr . 1866 .
Hr . Minister ! Es ist Ew . Ercell . bekannt , wie in der letzten Zeit

die Bestrebungen der königl . Regierung und des Parlaments vor Allrm
die Reorganisation der innern Verwaltung , wie nicht minder die in
dem Finanzwesen einzuführenden Reformen und Ersparnisse zum Ge¬
genstand gehabt haben .

Die zur Verminderung der öffentlichen Lasten bestimmten Maßregeln
waren neuerdings , was das Heer betrifft , bis zu einem Punkt durch¬
geführt worden , welchem der normale Friedensfuß entsprach ;

'
die

königl . Regierung war auch geneigt , provisorisch die Vorkehrungen zur
ordentlichen Aushebung des Jahres 1866 zu slispeudiren , als schwere
Verwicklungen zwischen Preußen und Oesterreich dazwischen kamen .

Die königl . Regierung glaubte , ohne gerade die Wichtigkeit der
Ereignisse , welche sich entwickeln konnten , zu verkennen , dennoch nicht
das Land aus der Arbeit seiner innern Konsolidation herausreißen zu
sollen und beschränkte sich darauf , einige einfache Vorkehrungen zu
treffen , welche die Klugheit jeder Regierung in ähnliche » Fällen auf¬
erlegt . Sie machte also jene ausnahmsweise » Reduktionen rückgängig ,
welche sie vor einigen Monaten bis aus den Friedensfuß hinunter
verfügt hatte , und ließ den gewöhnlichen Arbeiten sür die Aushebung
ihren Lauf .

Jedermann hatte Gelegenheit , sich davon zu überzeugen , daß keine
Truppenkonzentrationen in Italien vor sich gingen , und daß die Re¬
serveklassen und die auf Urlaub befindlichen Soldaten nicht zu den
Fahnen einberufen wurden .

Die vollkommenste Ruhe hat niemals aufgehört , unter unfern Be¬
völkerungen zu herrschen ; nirgend erblickte man von Seiten der Pri¬
vaten irgend ein Beginnen oder eine Vorbereitung von Anschlägen ,
die gegen die angrenzenden Gebiete gerichtet waren .

Mitten in diesem Zustand der Ruhe und Zurückhaltung und gerade
in demselben Augenblick , in welchem man überall eine Abrüstung er¬
wartete , die zwischen den Kabinetten von Berlin und Wien verabredet
zu sein schien, sah Italien sich unversehens zum Ziel direkter Drohun¬
gen Oesterreichs gemacht .

Das Wiener Kabinet verwahrt sich in amtlichen Aktenstücken gegen
die evidente Thatsache , daß Truppenkonzentrationen und Einberufungen
von Reserven in Italien stattgefunden hätten , und nahm aus diesen
unbegründeten Voraussetzungen Grund , seine Rüstungen fortzusetzen .

Die österreichische Regierung beschränkte sich nicht auf die erwähnten
Anklagen , mittelst deren sie selbst Italien in seinen Streit mit Preu¬
ßen hineinzog ; sie vervielfältigte ihre kriegerischen Vorbereitungen und
gab denselben im Venetianischen einen uns offenbar feindseligen
Charakter .

Seit dem 22 . geht die Einberufung aller Klaffen der Reserven mit
der größten Eile im ganzen Kaiserstaat vor sich ; die Regimenter der
Militärgrenze find unter die Waffen gerufen und auf dem Wege nach
den venetianischen Provinzen . In diesen selbst vor Allem gehen die
kriegerischen Vorkehrungen mit außerordentlicher Beschleunigung vor
sich ; Anordnungen endlich , welche nur getroffen zu werden Pflegen ,
wenn der Krieg bereits begonnen hat , werden dort in Vollzug gesetzt ;
so ist beispielsweise die Beförderung von Gütern auf dcn venetiani¬
schen Eisenbahnen vollständig eingestellt , indem die Militärverwaltung
sich alle verfügbaren Transportmittel sür die Bewegung von Truppen
und Kriegsmaterial rescrvirt hat .

Sie find , Herr Minister , beauftragt , diese Thatsachen der Beachtung
der Regierung zu empfehlen , bei welcher Sie beglaubigt sind ; die¬

selbe wird , wie ich das Vertrauen habe , die Verpflichtungen würdigen ,
welche so ernste Umstände der königl . Regierung auserlegen .

Es ist für die Sicherheit des Königreichs unerläßlich , daß unsere
Streitkräfte zu Lande und zur See , die bis heute auf dem Friedens -
fuß verblieben sind , ohne Verzug verstärkt werden . Indem die königl -
Regierung diese militärischen Vorkehrungen trifft , welche die Verthei -
digung des Landes erheischt , thut sie nichts , als den Anforderungen
der Lage entsprechen , welche ihr von Oesterreich geschaffen worden ist .
Genehmigen Sie u . s. w ( gez .) La Marmor ».

Baden .
Karlsruhe , 5 . Mai . Die inländischen Blätter bringen fort¬

während Mittheilungen über Adressen , die an Hrn . Staatsrath
Lamey gerichtet worden sind : so aus Radolphzcll , den Amts¬
bezirken Säckingen und Waldshut , dem hintern Wiesen¬
thal , Donaueschingen , Villingen , Mahlberg ,
Achern , Oberkirch , Breiten , Neckarbis chofsheim ,
Weinheim , Buchen , Freudenberg u . s. w . Dieselben
wurden mehrfach von Deputationen hieher gebracht . In Freiburg
hat am 4 . d. in der gleichen Angelegenheit eine von dem Gemeinde¬
rath angeregte Versammlung im Kaufhaussaäl stattgefunden .

Hst Baden , 4 . Mai . Wie schon erwähnt , ist auch von hier eine
Anerkennungsadresse an Hrn . Staatsrath vr . Lamey
aus Anlaß der bekannten Verhandlungen in der Ersten Kammer ab¬
gegangen , und die überaus große Zahl der Unterschriften , voran jene
der Gemeindevertreter , zeigt , wie sehr dieselbe der Ausdruck der öffent¬
lichen Meinung unserer gut katholischen Stadt ist.

Der Beginn der Badezeit ist nicht eben vom Wetter begünstigt ,
denn der „ Wonnemonat " verdient bis jetzt seinen Namen sehr wenig ;
indessen läßt sich die Saison recht gut an , da viele große Wohnungen
bereits , und zwar vorzugsweise von Reffen , gemiethet find ; auch find
viele amerikanische Familien angemeldet .

Wie überhaupt in diesem Winter das Publikum mit dem reichhal¬
tigen , sorgfältig gewählten Repertoire unseres hiesigen Theaters
sehr zufrieden war , so fühlt es sich zu besonderm Dank verpflichtet
für das treffliche Gastspiel des Hrn . Marr , welcher vom hiesigen ,
sonst ziemlich spröden Publikum mit Beifallszeichen überschüttet wurde .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 4 . Mai . Die preußische Bank hat den BankdiS -

conto und den Lombard -Zinsfuß sür Waarendarlehen auf 7 , für
Effektendarlehen auf 7Vr Proz . erhöht . Für Nichtkausleute bleibt der
Lomdard -ZinSfuß unverändert 6 Proz .

— Die Untersuchung über die Todesfälle in der Familie Tuvora
ist beendigt ; die „ Wien . Ztg . " druckt ein Erkenntniß des Wiener
Landgerichts ab , welchem zufolge amtlich fcstgestellt worden ist , daß
Tuvora seine Frau und vier Kinder gegen deren Willen meuchelmör¬
derisch vergiftete , ehe er selbst den töotenden Trank zu sich genommen
und sich damit dem Arm der weltlichen Gerechtigkeit entzogen hat .

* Neu - Uork , 21 . Apr . Auf dem angelangten .Dampfer „ Vir¬
ginia " sind während der Fahrt 38 Todesfälle durch Cholera vor ge¬
kommen , und zwar brach die Krankheit innerhalb derselben geograph .
Breite wie auf dem Dampfer „ England " aus , und blieben wie dort
so auch hier die Kajütenreisenden davon verschont . Das Schiff ist
einer Quarantäne unterworfen worden . Seit seiner Ankunft sind 9
weitere Todesfälle vorgefallen und 34 Personen befinden sich aus der
Krankenliste . Auf dem Dampfer „England " hat die Cholera abge¬
lassen , und ist derselbe mit den Rekonvaleszenten von Halifax nach
seinem Reiseziel abgegangen .

Nachschrift
Telegramme .

^ Frankfurt , 5 . Mai , Nachmittags . Die Bundes¬
versammlung beschloß , über den sächsischen Antrag näch¬
sten Mittwoch abzustimmen . Preußen erklärte , nur Defen -
stvrüstungen gemacht zu haben ; deßhalb sei die Anwendung
des Art . 11 der Bundesakte nicht molivirt .

Wien , 5 . Mai . (Sch . M .) Die „Wien. Ztg . " ver¬
öffentlicht ein Gesetz vom heutigen Datum , wodurch die
Banknoten von ein und fünf Gulden zu Staatslasten über¬
nommen und als « taalsnoten erklärt , von allen landesfürst¬
lichen Raffen in vollem Nennwerth angenommen , bei Staats¬
zahlungen ebenso gegeben und unter Ueberwachüng der Staats -
schuld -Kontrole gestellt werden , welche über den jeweiligen
Umlauf , der 150 Mill . nicht übersteigen darf , einen Monats¬
ausweis veröffentlicht . Die Nationalbank ist verpflichtet , den
Betrag der Uebernahmssumme dem Staat sofort in Bank¬
noten höherer Appoints zu leisten . Ein besonderes Gesetz
wird den Einlösungszeitpunkt und die Einlösungsart be¬
stimmen .

Frankfurt , 5 . Mai . Am Schluß der Börse fest . Kred .- Akt .
117V, . Loose 56 °/ », Amerik . 71 °/ . .

Karlsruher WitterungSbrobachtuuge « .

2 . Mai - - arome - Ther¬
mo - « iad . tiimmel . Witterung .

Morgens7At >r 27 360
Meter .
-s 10,0 S .W . ganz bew. trüb , Regen

Mittags 2 . 5 .40 " ' -I 10 5 . kühl
Nockts 9 . . 6 30 7,5 . » »

3 Mai .

Morgcns7Ahr 27 " 8,47 " -s- 6 5 S .W . ganz bew. trüb , Regenwetter
Mittags 2 „ 8 .50 ' 12,5 schw . . Sonncnsch ., mild
Nachts 9 . 8,93 " 1- 9,5 " mndhll,NchtSRgn .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater ,
Sonntag 6 . Mai . 2 . Quartal . 54 . Abonnement ^Vor¬

stellung . Der Zerrissene ; Posse mit Gesang in 3 Akten ,
von Joh . Nestroy ; die neuen Musikstücke von Fciedr . Krug .
Hierauf , zum ersten Mal : Edelmann und Bauer ; unga¬
risches Tanzdivertiffcment in 2 Abtheilungen , von Beauval .

Montag 7 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Dritte und letzte Gastdarstellung des k . k. östecreich .
Kammer - und Hof - Opernsängers Hrn . 0r . Schmid . Die
Zauberflöte ; Oper in 2 Akten, von Mozart. „ Sarastro " —
Hr . l) r . Schmid . „ Pamina " — Fräul . Muzell vom Her¬
zog !. Hofiheater in Meiningen , als erste Gastrolle .



Z . g . 948 . Heidelberg . Theil -
nehmenden Freunden und Bekannten
widmen wir die traurige Anzeige, daß

j unser theurcr Vater , Schwieger - und
* Großvater ,

Wilhelm Lorenz ,
großh. Oberingenieur , heute früh 3 Uhr nach
achttägigem schwerem Krankenlager sanft in
dem Herrn verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Heidelberg, den 5 . Mai 1866 . _

Hopogr . Karten des Hroßh - Heneral-
stabes .

Z .g .829 . Zn der G . Hof »
in AarrÄvche sind vor-

räthig :
Topogr . Atlas von Baden in SS Bl . Maßst .

1 : SO,000 . Jedes ganze Blatt Orig .- Abdr.
1 fl. Ueberdruck 30 kr. Halbe Blätter Orig .-
Abdr. 30 kr. Ueberdruck 30 kr.

Ueberfichtskarte von Bade » in 6 Bl . mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg . Maßst . 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig . - Abdr. 1 fl . Ueberdruck 30 kr .

Karte vom Großh . Baden in 1 Blatt . Maßst .
1 : 400,000 . Orig . - Abdr. 2 fl . Ueberdr. 30 kr .

Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt .
Maßst .

'
1 : 2S .000 . Jedes Blatt 1 fl.

Karte der Umgebung von Frribnrg in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 2S .OOO. Jedes Blatt 1 fl . 12 kr.

Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt .
Maßst . l : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 24 kr.

Karte der Umgebung von Rastatt in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl . 48 kr.

Sämmtliche Karte » find auch ans Leinwand ge¬
zogen zu haben ._ _

Z . g .942 . Nr . 30 . Lörrach .

Wiefenthal -Bahn .
Die Herren Aktionäre werden auf
Dienstag de» 15. Mai , Vormittags 11 Uhr ,

zu der VII. ordentlichen Generalversammlung in den
Saal des Gasthofs zum Hirschen in Lörrach ergebenst
cingeladen.

Tagesordnung :
1 ) Mittheilung des Protokolls vom 3t . Mai vori¬

gen Jahres .
2) Wahl der Stimmenzähler .
3 ) Behandlung des Geschäftsberichts der Direktion .
4) Bericht der Revisoren über die letzte Jahres¬

rechnung.
5) Wahl derselben für die laufende Geschästsperiode.
0) In Folge der Abbitte des bisherigen Präsidenten :

Wahl eines Präsidenten des VerwaltungSratheS .
Die Zutritts - sowie Fahrkarten können gegen Hin¬

terlage der Aktien bezogen werden
in Basel : bei Herrn Bischofs zu St . Alba «,
. Lörrach : . . M. Pflüger ,
, Schopsheim : . „ S . W. Grethrr ,

bei welchen ebenfalls der gedruckte 6le Geschäftsbericht
der Direktion , vom 12 . l . M . an , in Empfang ge¬
nommen werden kann .

Lörrach , den 1 . Mat 1866.
Direkti on der Wiesenthal -Bahu .

Offene Commisstelle .
Z .g.925 . In einem Spezerei- und Kurzwaaren -

geschäft findet ein passender Commis sogleich eine
Stelle . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

Z .g 928 . Karlsruhe .

! » General -Agentur
einer preußischenFeuer -VersicherungS-Gesellschaft
für daS Großherzogthum Baden soll besetzt werden .
KantionSfiihige Reflektanten wollen ihre Adressen
gefälligst sud 17 V. K . !Vo . 49 poste reRsnte
Osrlsrube einsenden.

Z .g .7S6. Herrenal b .

Hotel -Eröffnung .
Ich erlaube mir ergebenst anzumgen , daß ich mit

meiner Kaltwaffrr -Heil « und Kiefernadelbad -Anstalt
zur

ein

verbinde und solches den 1. Mai eröffne.
Ich werde mich bemühen, jeder Anforderung zu ent¬

sprechen , und empfehle mich mit aller Hochachtung.
Herrenalb , im April 1866.m. Mahl.

Eigeuthnmrr der Billa Falkeusteiu.

Mannheim , Mai-Messe.

Trosse Vorstellung
mit neuem Programm,

äutsog kalb 7 tjtik.
8ai »i»1» K8 und an den 2Ln .pt-

Lloss- und VsisrtLssn werden 2 Vor¬
stellungen gegeben ; Anfang der ersten um
halb 4 Uhr, der zweiten um halb 7 Uhr.
Abgaug der Eisenbahuzüge iv Ludwigs -
hafeu nach beendigter Vorstellung. Z .g.722.

g.866 . Eröffnung vom I . Mai bis Oktober bas

iueralbad Kirnhalden bei Frribnrg, Baden,17- Stunden von der Eisenbahnstation Kenzingen. Tägliche Fahrgelegenheit zu festen
Preisen vom Gasthof zum Salmen oder Löwen (Post).

DaS Bad eignet sich vermöge seines Wassers nicht blos zum Kurgebrauch , sonder « auch
wegen seiner sehr beständigen milden Temperatur und gewürzreichen Luft , bei seiner Lage
zwischen majestätischen Hochwaldungen , zu einer wirklichen Gesundheitsstation für Brust¬
kranke , Reconvaleseenten , Lähmungen , Gliederreißen , Nervenschwäche , Gicht , Stockungen
im Pfortadersystem und der Leber , in Störungen der weiblichen Regel , Hysterie , Hypo¬
chondrie « . s. w .

Villa kMoustölli.
Hollen rillt.

Kaltwafferheil-Anstalt — Mvltenkur
Inhalation - Electricität .

Etablissement für Familien als ruhiger Landaufenthalt .
Prospekte aratis bei

P . Saaaa .
^ Bade - und Distrikts - Arzt .

Fichtennadelbäder — Fichtennadel Dampfbäder .

A . Mahl ,
Eigentümer der Villa .

Are Maschinenfabrik , Kesselschmiede und KrückeubauwerkWe
von

Gebrüder Decker Sk Co . in Cannstatt
liefert

außer Wasserrädern , Turbinen , Tangmtialrädern , Dampfmaschinen , Transmissionen ,
Mühl - und Sägmühl -Einrichtungen , Brauerei -Einrichtungen , Pumpwerken , Pressen
u . dergl ., Holzzeugmaschinen nach Heinrich Völter 's Patent ,
alle Arten von Reservoirs , Seifenkessel , Kran¬
pfannen , Vorwärmer, Maischbottiche, Weichen , Kühlschiffe , eiserne Kamine,

eiserne Brnnnentröge , sowie Blecharbeit jeder Art ;
ferner Eiserne Brücken, Drehscheiben , Dächer , Gebälke , Gewächshäuser u . dgl .

Für gute Konstruktion und Ausführung wird garantirt . Schnelle und gute Be -
dieuuug wird zugesichert. Z.ggo?.

Z .g .949 . Rastatt .

_ Haus-Verkauf.
Ein zweistöckige«, in Stein erbautes Wohnhaus ,

welches sich zu jedem Geschäslsbelrieb eignet, in der
schönsten und besten Lage der Stadt ; gelegen , ist unter
günstigen Bedingungen unter der Hand zu verkaufen.

Näheres bei I . Miller , Kommissionär .

Z .g .692 . Konstanz .
Zu verkaufen oder

vermiethen .
Eine schöne Billa in der Nähe der Stabi und

des Sees ( an der Schweizergrenze) , prächtige Lage
mit 2 Salon », 14 Zimmern , möblirt , BadbauS
am Rhein , schönem schattenreichem Park und Gar -
tcnanlagen , Stallung -, Wagenremise rc . Für
Kausliebbaber 25 Morgen Wies - und Ackerland
dazu. Anmeldung bei II . Müller , Spediteur .

Z . g .887 . Neustadl , Schwarzwald .

Für Oelfabrikanten .
Wegen Lokalitäts Veränderungen verkaufen wir

eine vollständige Oelerei-Einrichtung , bestehend in
2 hydraulischen Pressen , Mahlstein , Samenmühlen ,
Heizung , verschiedenen Maschiucntheilen rc . , nebst
einigen Stistenmaschinen unter billigsten Konditionen .

Wir stehm zu weiteren Auskünften jederzeit gerne
bereit .

Neustadt, Schwarzwald .

_ Gebrüder Kronrer.
^ Zg .567 . Freiburg i . B.

Weinversteigerung.
Im Aufträge des Herrn Küfer

Adolph Wagner in Freiburg
i . B . versteigert Unterzeichneter

Dienstag de« 8. Mai d . I . ,
Vormittags 7,10 Uhr,

beim Keller in der städtischen Kaserne daselbst nach -
verzeichnete reingehaltene Weine :

S7 Ohm 1857er,
50 . 1858er.

115 , 1861er,
437 . 1862er,

1093 , 1863er,
83 . 1864er,

521 . 1865er.
Unter diesen Weinen ist ein großer Theil Freiburger

Bergwein ; sodann Oberländer , Markgräfler , Achkar -
rer , Bickensohler , Rothweiler , Jhringer und vom «or¬
dern Kaiserstuhl. DaS Lagerverzeichuiß kann jederzeit
in Empfang gmommen , und die Weine versucht
werden.

« . A. :
F . Adrian ,

Agenturbureau Nr . 821 am Münsterplatz,
neben dem Gasthof zum Geist.

Hund zu verkaufen.
Z .g .909 . Ein 27,jähriger Bo¬

logneser Wachtelhund, echte Race,
sehr schön behängt, ist zu ver¬

kaufen. DaS Nähere zu erfragen bei der Erpedition
dieses Blattes .

Z . s.944 . Nr . 4003 . Baden . ( Vorladung . )
I . S . des Schneidermeisters Karl Friedrich Ring¬
wald von Karlsruhe , Kl ., gegen Eduard Hegner
von Judentenbcrg , Bell . , wegen Forderung , trägt
Kläger vor , er habe an Beklagten eine Darlehensior -
derung von 330 fl . , deren Hälft « mit 165 fl . nebst
5 Proz . Zinsen vom 1 . April 1862 verfallen ; Be¬
klagter , der außer seinem Einstandskapital kein Ver¬
mögen besitze , ziehe unstät umher und sei deßhalb
fluchtverdächtig. Diese Behauptungen werden durch
eine öffentliche Urkunde vom 13. Mai 1863 , durch
gerichtliche Akten und ein gemeinderäthliches Zeugniß
bescheinigt . E« wird um Anlegung von SicherheilS-
arrest gebeten .

Beschluß .
1 ) Aus Grund der vorgetragenen und bescheinigten

Thatsachen und 8 599 , 597 rc. d. P .O . wird zur
Sicherung der klägerischen Darlchensforderung von
165 fl . nebst 5 Proz . Zinsen vom 1 . April 1862 Be¬
schlag aus das abverdiente, bei der Verrechnung der

großh. Leib - DragonerregimentS in Mannheim zur
Auszahlung liegende Einstandskapital de« Beklagten
gelegt und der genannten Verrechnung aufgegeben,
den obigen Betrag bei Vermeide« doppelter Zahlung
bis aus weitere gerichtliche Verfügung nicht Heimzu¬
rahlen . <

2) Zur Rechtfertigung de « Arreste « wird Tagsahrtauf
Freitag den 18 . d. M .,

Morgens 9 Uhr ,
anberaumt , wozu der Beklagte mit der Auflage vor-
geladen wird , sich auf die Klage vernehmen zu lasten
und seine Einreden vorzutragen , bei Vermeiden de«
Ausschlusses mit diesen und der Annahme des Zuge¬
ständnisses derKlagthatsachm . Die- wird dem unstät
herumziehenden Beklagten mit dem Anfügen eröffnet ,
daß er bi« zur Tagsahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zu ernennen habe , widrigenfalls alle weite¬
ren Erkenntnisse und Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie eröffnet wären , an der Ge-
richtStafel angeschlagenwürden.

Baden, am 2 Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .
Z . f.941. Nr . 6511. Engen . ( Vermögens¬

absonderung . ) In der Gant gegen dm Land,
wirth und Krämer Reinhard Meßmer in Watter¬
dingen ist aus Antrag der gemeinschuldner'schen Ehe¬
frau , Maria Eva , ged. Kauth , gemäß 8 1060 P .O.
ausgesprochen: Es sei das Vermögen der gemeinschuld-
ner' schen Ehefrau von jenem ihres Ehemannes abzu¬
sondern , und der freien Verwaltung der Ehefrau , ge¬
mäß L.R . S . 1449 , zu überlassen.

Engen , den 1 . Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heil .
Z . g .939. Karlsruhe . (Bekanntmachung . )

Die Ehefrau de « Müllers Johann Belz , Theresia,
geb . Wächter . in KiSlau hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung erhoben, und
ist zur Verhandlung Tagfahrt auf

Samstag den 16 . Juni l. I . ,Vorm 8 Uhr ,
anbrraumt ; was hiermit zur Kenntniß der Gläubi¬
ger gebracht wird .

Karlsrube , den 1 . Mai 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, II . Civilkammer.

Reiner .
Lewald .

Z . q .941. Karlsruhe . ( Urthcil . )
In Anklagesachen

gegm
Gustav Staig er , Maurer von Söl¬
lingen ,

wegen Körperverletzung,wird auf gepflogene Haupiverhandlung erkannt :
Gustav Staiger von Söllingen sei der mit

Vorbedacht verübten Körperverletzung de» Gott -
sried Mall von da für schuldig zu erklären,und deßhalb zu einer durch 10 Tage Hungerkost
geschärften KreiSgefängnißstrafe von einemJahr ,
sowie zur Tragung der Kosten des Strafverfah¬
rens und der Urtheilsvollstreckung zu verur -
theilm.

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Verurtheilten hiermit be¬

kannt gemacht .
Geschehen Karlsruhe , den 1 . Mai 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Reiner .
Lewald .

Z .g.947. Nr . 3149 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Handelsmann Simon Bär von
Stebbach will mit seiner Familie eine Reise nach Ame¬
rika machen .

Etwaige Ansprüchean dieselben sind am
Freitag den 11 . d . M . . Vormittags 10 Uhr ,dahier anzumelden .

Eppingen , den 4 Mai 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
Weis .

Frankfurt , 4. Mai 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Z.s.940 . Karlsruhe .

Pflanzenversteigerung.
Im Garten des großh. Palais , Herrenstraße Rr . 45,

werden nachbezcichnete Pflanzen öffentlich gegen Baar -
zahlung versteigert :

I . Für dir Orangerie.
Größere und kleinere Kübelpflanzen von Orangen ,

Granaten , Lorbeer , Oleander , Eypreffen rc . rc.
II . Für das KalthanS.

Eine Sammlung gut gehaltener Neuholländer -
Pflanzen , indische Azaleen , größere und kleinere Ca»
melien, Pelargonien , Fuchsten, Rosen rc. rc.

in . Für das Warmhaus .
Eine Sammlung von verschiedenen Blattpflanzen .
Die Versteigerung findet am Donnerstag den

17 . Mai d . I . , Vormittag « 9 Uhr , statt .
Die ganz« Sammlung besteht in etwa 2500 Stück.

Karlsruhe , den 4. Mai 1866.
Herrenschmidt , Gerichtstarator.

Preuß .

Bayern

Wttbg «

Baden

GHeff .

5°/o Met . i. S . b. R.
5"/o do. 1852 i. Lst.
5°/» do. 1859 , ,
5->/o do. 1864 , ,
5«/oLomb . i. S . b . R .
5°/ , Beriet . C. b . R .«/,
5°/oMel . i. Slb . b . B.
5»/ , Nat .-Anl. 1854
50/g Met . -Obligat .
5°/, do . 1852C . b.R .
4 ' /, »/o Met .-Obligat .
5°/g Obl . b. Rothsch
4'/- °/° do.
4°/« do.
3'/, °/° Staatssch.
47,7a 1 jährig
47 -7o 7 -jährig
4«/ , Ijährig
4°/o V-jäbria
4°/o Ablös.-Rente
47,7 ° Obl . b. Roths.
4"/o do.
3 ' /-°/» do.
40/0 Obligation .
3'/ -°/° do. v . 1842
47o Obligation.
37, °/° do.

57' /. G .
52bez. G

46 ' ° bez .
39 bez .

377° ^

90 G.
92 G.
897 - P .
89 '/. P .

98 P .

94 P .

Oldnb .
Nassau

Krhess ,
Brschw
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien

Schwz.

N.-Dm.

4"/, Obligation .
47,7 °Obl .b .Rothsch .
4°/o d».
3 '/-°/° do.
4°/oObl.Rthlr. ö105
3 -/ -°/oOb . b.R . ä105
4°/gO .Fr . L28kr .b.S .
4»/odo . L105kr . b. E.
3Vz"/g Obligation .
37° dto .
5°/oObl. inL . öfl .12
4V,°/oOb . i. R . L105
4V-7oPfdb . i.R.L105
3"/g inl. Schuld
2>/.°/o Schuld
4V,7oO. i.Fr. L28kr.
4 '/,7a Obligation .
4 '/,7° d°. i. L. L12fl.
4'/r7 ° Psi>f.i.R.L105
4 -/,°/oEO>. i.Fr^ 28
4' /, °/° Bern .Std.-O.
4°/o do.
57 ° Gf. St .-O.Fr/28
6°/° St . i. D . r. 1881
67 ° do. r. 1881
6°/o do. r . 1382
5°/» do. r . 1871

' OOP .
"

96 -/ , P .

98 P .

88 P .

84 '/. P .

857 , P .

71 -/,b .G.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
37 , Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/o . Ered. Ai . O. W.
5°/ ° Psdbr . d. österr . Ered^ A.
37 , Bayer . Bank Lst . 500
47,Dkrmst . B^ A. ä st. 250
4°/, Weimar . Bank-Aktien
4°/o Mitteld . « r.-A ö 100 Th.
4°/ , Luxemb. Barck-Aktien
r « m»-bahn-Mtim ö fl. 250
37,7a Kranks ^Han .' Eisnb^ A.
57gOeflerr.StaatS -Eisenb.-A.
57s Msab/8 . fl. 200 pr.St .' / ,
57 ° BSHm ..Wcßb..Akt. fl.200
Rhein-Nahe-Bahn
47o Ldwh ^Bexb. Eismbahn
4"/ , Neustadt-Dürkheimer
4' /,7a Pf . Marbahn b. Roths.
4' /, °/s Bayer . Ostbahn-Mien
4°/o Hkff. Ludwigsbahn
Kriedr.-Wilh.-Nordb.-Aktien
47,7a Frankf.-Han.Prior .-O,

136 '/, P -
602 bez.
115 bez.
85 P .

180 bez.

SOP .

340 P .

OOP.

144 bez.
917 , G.
99 P .
110 G .

47a Pfandbr. d. Frkf. Hyp .-Bk.
37a Oester.St .- Eisenb.-Prior.
3°/aOestr.Süd .St .mLom .EB.
3°/aLiv. E. D. LD . Fr. ü28kt.
5°/a ToSc .Eentr .-Eisnb .Prior.
5°/a Elisabethbahn -Prior. '/ ,5°/a do. neueste Emiff . ,
57l>BöhLS.-B .P .i.S .bM. .5°^ Gakz.« arlLdwb^PrD . .5°/aSchweiz.S.P . bM. » 28kr.

H«ff. LudwigSb^Prior.
^

Oe^ AdZ.Pr> O.i.Silb .

4
^ 7a ärdw

'
h^Ber

'
b. Pr

'
obl .

47,7a Rhein-Naheb . Pr .̂ Ob.4°/a Südd. Bnk.-A. 40^/aEinz.
MoBayerO >stb. 50°/a .3"Hk>mtsch.Phönir207a .
Frkst. Ruckvers .-A 10°/o .
47a8rks .ProvidentL0°/o .
Frkf. HyPoth«kenbk. 25'-/a .

45 '/, bez
40' . P .
327 . P .

607 . P .
60 '/, P .

110-/. P .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl.b .R .1839

, ?50fl. , 1854
. 100fl.PrL1858
. 500fl.v .1860°/ ,
. 100fl.v.1864

Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Nthlr . 10 L .
Bad . 35-fl.- Loose
Kilrh.40Thlr .L .b.R.
Gr . Heff. 50fl.L. b.N.

.
'>5fl. , , .

Nass . 25 -fl. -L . b. R .
Sard . 36-Fr .-L . b. R.
Mail . 45-Fr .-L.b. R.
2 '/,Lütt .PrD . b. G .
37aBordeaux lOOFr.
Ansb.- Gunzenh . L.

100 P .
51 P .
85 P .
557 . bez .
557 . P .

49 ' , P .
50 '/ . P .
134 bez.

33 P .

79 '/. P .
107 ° P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen E
Augsburg E
Berlin E
Bremen
Brüffel
Söln
Hamburg
Leipzig

'

London ^
Mailand
München
Pari «

. 60 ü 90 T.
Wrm k.S .
DiSconto . . « o a . >57oG .

Sold und süßer .

997 ° G.
93- ° B.
997 ° B.
104 '/° » .
967 . B.
93-/° B .
1047 , B.
87-/° B .
1047 . B.
117'/° B .

997 ° B.
S3-/° B .

98 '/ . bez.

Pistolen
doppelte

>'or.
VSt .

20-Frankenst.
SuA . Sover .
Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpfh.
AltaösterrLOr.
Rand-20r .

. Eaffsch.
Doll, in Gold

n.

fl. 9 44^ 5
. 9 45-46
. » 547, -557,
. 9 51-52
. 5 S4'/, -357,
, 9 23-24
. 11 43^ 5
, 9 45-46
. 807-812
. 30 24 G.
. 3012 « .
. 52 20-50
, 1 447, »nge».
. 2 267,277 .

Druck uud Vrrlug der «. vrunn ' fchrn Hofbuchdr « ck « rei. LMit eiuer Beilage.)
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